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• Das Referenzsystem ist realisiert durch ein 
Mehrzweckfestpunkifeld hoher Genauigkeit 
mit einer begrenzten Anzahl von Bodenpunk­
ten. 

•·Das Referenzsystem ist. sofem die· heutigen 
Restriktionen weiter bestehen, zusätzlich re­
präsentiert durch. einen DGPS-Dienst mit An­
wendungsmöglichkeiten im Vermessungswe­
sen und in der Präzisionsnavigation. 

• Das österreichische Höhensystem bezieht 
sich auf ein gemeinsames europäisches Da­
tum. 

• Lokale Transformationsparameter stellen die. 
Beziehung zu historischen Systemßn her. 

• Sowohl das Digitale Geländemodell, als auch 
kartographische- und· Katasterinformationen 
stehen im System ETAS 94 zur Verfügung. 

Bleibt. zu hoffen, daß für das letztlich sinnvolle 
und wirtschaftlich bedeutsame Projekt die in der 
Anfangsphase notwendigen Investitionen zur 
Verfügung stehen urid daß der notweAdige Kon­
sens in einer gemeinsamen Strategie aller Geo­
däten gefunden werden kann. 
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Prüfung und Verwendung internationaler 
Satellitenbilddaten 

Franz Leber/, Seibersdorf und Rainer Kalliany, Graz 

Zusammenfassung· 

Eine für die Erdbeobachtung wichtige Neuentwicklung auf dem Sektor der Sensortechnik ist die Einführung von 
hochauflösenden optischen Satelliten, sowie neuen radar-basierten Methoden. Eine weitere neue Komponente sind 
die modernen. Computemetze, die den weltweiten Austausch von Information und den Vertrieb von Daten er­
möglichen. Es werden die. für den Anwender wesentlichen Aspekte dieser Entwicklungen dargestellt. 

Abstract 
For earth observation, the upcoming new high-resolution optical satellites, as weil as new radargrammetrlc. me­

thods, are important innovations. Another new component are cornputer-networks, which offer the exchange of 
informatlon and data on a world-wide basis. A review of the aspects essenlfal for the user is given. 

1. Hintergrund 

Die Fernerkundung mit weltraumgestützten 
Sensoren ist eine bereits seit übßr einem Jahr­
zehnt e tablierte Methode zur Gewinnung von 
physikalischen, metrischen und thematischen 
lnforrnationeA über weite Gebiete auf der Erd­
oberfläche oder den Weltmeeren. In letzter Zeit 
scheint sich dafür im englischen Sprach-
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gebrauch anstelle von „Remote Sensing" der 
anschaulichere S-egriff „Earth Observation" 
durchgesetzt zu haben_ Daher wird in diesem 
Beitrag die vorrangig analoge deutsche Be­
zeichnung „Erdbeobachtung" verwendet, was 
aber keinen Gegensatz zu den - nicht zuletzt In 
den Namen von einschlägigen Instituten und 
Gesellschaften weiterbestehenden - Begriffen 
„Fernerkundung"/„Rernote Sensing" bedeuten· 
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soll. Der einzige Unterschied zwischen den bei­
den Bezeichnungen mag sein, daß man unter 
„Erdbeobachtung" ausschließlich weltraum­
gestützte Sensoren versteht, während die 
„Fernerkundung" üblicherweise auch Luftauf­
nahmen einschließt. 

Wie bereits in früheren Beiträgen in der VGi 
[1], [2] beleuchtet. waren und sind öster­
reichische Wissenschafter teilweise bereits seit 
Mitte der Siebziger Jahre auf diesem Gebiet tä­
tig, wobei insbesondere aus dem Kreis der 
Geodäten und Photogrammeter viele ent­
scheidende Impulse gekommen sind. Umge­
kehrt haben die Fernerkundungsdaten bereits 
zu einem für den Stand der Computertechnik 
vergleichsweise frühen Zeitpunkt die Einführung 
digitaler Bildverarbeitungsmethoden verlangt, 
was wiederum seine Auswirkungen auf die Ent­
wicklung der digitalen Photogrammetrie und 
Mustererkennung gehabt hat (und noch immer 
hat). Ein anderer Bereich der von der Erd­
beobachtung profitiert ist das weite Feld der 
Geo-lnformationssysteme, mit seiner großen 
Vielfalt bezüglich geometrischer, thematischer 
und temporaler Auflösung, sowie den damit 
verbundenen Anwendungen. 

All das ist zumindest in seinen Grundzügen 
dem regelmäßigen Besucher von geodätischen 
Tagungen bzw. Fachzeitschriften, durch ein­
schlägige Fachbeiträge bekannt - auch wenn er/ 
sie im eigenen Arbeitsbereich möglicheiweise 
bisher noch nicht mit Erdbeobachtungsdaten zu 
tun gehabt hat. Der Grund dafür, daß trotz ge­
nerell hohem Bekanntheitsgrad die Erd­
beobachtung und ihre Anwendung in Österreich 
(bzw. in ähnlicher Weise in den meisten euro­
päischen Staaten) bislang nur von wenigen Spe­
zialisten betrieben wird ist offensichtlich: Einer­
seits sind es die kleinräumigen Verwaltungs­
einheiten und Besitzverhältnisse, welche eine 
Detailgenauigkeit der Information· erfordern wel­
che aufgrund beschr.änkter Sensorauflösung 
bislang kaum aus Erdbeobachtungsdaten ge­
wonnen werden konnten. Andererseits .standen 
oft bei vielen potentiellen Anwendern weder die 
eriorderlichen Rechnerkapazitäten, noch ge­
eignete Kommunikationseinrichtungen für einen 
benutzerfreundlichen Zugang zu den Daten zur 
Verfügung. 

Auf beiden Gebieten gibt es mittlerweile we­
sentliche Neuerungen, welche die Rahmen­
bedingungen entscheidend verändern. Nicht. zu­
letzt gibt es auch bedeutende Fortschritte in den 
Auswertemethoden von komplexen Sensoren, 
sodaß sich insgesamt ein weites Feld von neuen 
Mö.glichkeiten eröffnet. 
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2. Neue Sensorsysteme 

2. 1. Hochauflösende Optische Sensoren 

Bislang war für viele Anwendungen das Luft­
bild die einzige Informationsquelle mit einer für 
die Aufgabe (z.B. in Forstwirtschaft oder Stadt­
planung) ausreichenden geometrischen Auf­
lösung. So wurde auch das bestauflösende zivile 
Erdbeobachtungssystem der letzten Jahre -
SPOT mit 1 0  m-Pixeln panchromatisch und 20 m 
im Multispektralbereich - als trotzdem für viele 
heimische Anwendungen ungenügend erachtet. 
Die seit Ende der 80er-Jahre gelegentlich er­
hältlichen russischen photographische Auf­
nahmen mit besserem Detailierungsgrad wurden 
- nicht ohne Grund - vielfach als zu unzuver­
lässig in der Beschaffung beurteilt. 

Andererseits standen und stehen oft die ge­
wünschten Luftbilder nicht zur Verfügung, weil 
die Befliegung größerer Flächen wie auch die 
Auswertung des dabei anfallenden umfangrei­
chen Materials zu teuer kommt. Auch ist es oft 
aus operationellen Gründen unter den herr­
schenden Wetterbedingungen nicht möglich 
zum am besten geeigneten Zeitpunkt aufzu­
nehmen. Insbesondere multitemporale Daten, 
wie sie für Vegetations-Studien benötigt wären, 
sind in der Praxis durch Befliegungen nicht mit 
vertretbarem Aufwand erhältlich. 

Diesem Umstand Rechnung tragend gab es in 
den letzten Jahren eine Vielzahl von Be­
mühungen zur Steigerung der geometrischen 
Auflösung von optischen Sensoren. Der erste 
Versuch zur Verbesserung der Auflösung eines 
Teils des wegen seiner multispektralen Kapazi­
täten geschätzten Landsat-Systems ist leider im 
Oktober 1993 durch den Verlust von Landsat-6 
unmittelbar nach dem Start gescheitert. 

Der deutsche MOMS-02 war bei seinem er­
sten experimentellen Flug im selben Jahr auf den 
Space Shuttle mit Pixelgrößen von teilweise 
besser als 5m und einer „lnflight" Stereo-Konfi­
guration (gleichzeitig vor- und rückblickend) sei­
ner Zeit voraus. Allerdings dauerte dieser Flug 
bloß eine Woche und konnte wegen der Um­
laufbahn des Space Shuttle nur Gebiete zwi­
schen 28,5° Nord bzw. Süd aufnehmen [3]. 

Mit der Installation von MOMS-02 auf dem 
Fernerkundungs-Modul „Priroda" der russischen 
Raumstation MIR im Sommer 1996 steht dieser 
Sensor nunmehr innerhalb von ±51 ,6" geogra­
phischer Breite zur Verfügung (fab. 1). Um die 
neuen Möglichkeiten hochauflösender optischer 
Sensoren nutzen zu können hat sich eine öster­
reichische Gruppe verschiedener Wissenschat-
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ter und potentieller Anwender gebildet, welche 
im Rahmen der MISSION-Initiative Methoden für 
verschiedene Anwendungsgebiete entwickelt [4]. 
Leider sind aufgrund von Problemen bei der In­
stallation und verschiedenen operationellen Vor­
gaben beim Betrieb der Raumstation (unter an­
derem zuletzt auch in Zusammenhang mit den 
regelmäßigen Rendevous-Manövern mit dem 
amerikanischen Space Shuttle) im Jahr 1 996 nur 
sehr wenige Aufnahmen entstanden (W1]. Ein 
erstes veröffentlichtes Bild zeigt Abb. 1 und 
deutet die Möglichkeiten dieses Sensorsystems 
an, von dem sich nicht zuletzt auch die öster­
reichische Nutzergemeinschaft für 1997 und 
später noch interessante Daten erwartet. 

Nach dem bereits 1995 gestarteten ex­
perimentellen japanischen ADEOS-Satelliten, 
welcher einen Kanal mit Sm-Pixel hat, ist der im 
März 1996 gestartete indische IRS-1 C das erste 
kommerziell verfügbare digitale System mit einer 
Pixel-Auflösung die deutlich besser als 1 Om ist 
(Tab. 2). Europa wird von der Bodenstation in 
Neustrelitz bei Berlin bedient [W2]. Seit dem 
Sommer 1996 liefert dieser Satellit regelmäßig 

MOMS-02/P 
Start Mai 1996 

Flughöhe 410 km 

Bahnneigung 51,6" 

Kanal 1-4 5 6-7 

Pixel 1 8  m 6 m  1 8  m 

Spektral- 520-760nm 440-505nm 520-760nm 
bereiche 530-S75nm 

645-680nm 
770-810nm 

Streifenbreite 104 km 49km 104km 

Vor- bzw. O" O" ± 21,4" 
Rückblick 

Tab. 1: Technische Daten von MOMS-02 auf dem Pri­

roda-Moduf von MIR 

Daten in guter Qualität. Einen Ausschnitt aus ei­
ner Aufnahme von Oberösterreich zeigt Abb. 2. 

Bereits seit längerem sind von amerikanischer 
Seite kommerzielle hochauflösende Systeme 
angekündigt, wobei sich Firmenkonsortien mit 

Abb. 1: Augsburg, aufgenommen von MOMS-02 auf der Station MIR ((!;) DLRIDARA) 
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IRS-1C 

Start 21. März 1996 

Flughöhe 817km 

Bahnneigung 98,69° 
Periode 341 Umläufe / 24 Tage 

Wiederhol- 5 Tage 
kapazität 

Überllugs:zelt 10:30 Ortszeit 

Sensor Pan LISS-lll LlSS-111 
Pixel 5,8 m 23,5 m 70,S m 
Spektral- 500-700nm 52D-590nm 1550-
bereiche 620-680nm 1700nm 

770-860nm 

Streifenbreite 70 km 141 km 148 km 

Seitblick- ± 2a• 
Winkel 

Tab. 2: Technische Daten des indischen Satelliten 
IRS-1C 

wechselnden Eigentümer-Strukturen und Namen 
gebildet haben. Auch gab und gibt es immer 
wieder Verschiebungen bei den angekündigten 
Start-Terminen. 

Das erste System welches nun tatsächlich in 
Betrieb gehen dürite wird im Sommer 1997 der 
„Quick Bird" der Firma „EarthWatch" sein [W3]. 
Er soll mit einer Start-1 Rakete (eine umgebaute 
SS-25 Interkontinentalrakete) vom neuen russi­
schen Kosmodrom Svobodny aus in die Um­
laufbahn gebracht werden. Der Satellit wird im 
panchromatischen Bereich 3m und multlspektral 

Abb. 3: Satellit EARL Y BIRD 

der panchromatisch sogar eine Pixelgröße von 
knapp unter 1 m (multispektral 4m) bieten wird. 

Early Blrd 
Start für 28. Juni 1997 geplant 

Flughöhe 470 km 

Bahnneigung 97,3" 

Wiederholkapazität 2-5 Tage 

Überflugszeit 10:30-11 :00 Ortszeit 
Sensor Pan xs 
Pixel 3 m  15 m 

Spektralbereiche 445-650nm 490-600nm 
615-670nm 
790-875nm 

Aufnahme-Feld 3 X 3 km 1 5 x 1 5 km 
(Mosaike möglich} 

Seilblick-Winkel ± 26° 

Vor- bzw.Rückblick ± 30° 

15m Pixel-Auflösung haben (Tab. 3). Dieselbe Tab. 3: Technische Daten des Satelliten QuickBird von 
Firma hat für einen Start im Jahr 1 998 einen EarthWatch 
weiteren Satelllten „Quick Bird" angekündigt, 

Abb. 2: Ausschnitt aus dem panchromatischen Kanal 
von JRS-1C: Waasen in Oberösterreich (© EUROMAPI 
Neustrelitz) 
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Ein Konkurrenz-Unternehmen zu EarthWatch 
ist in den USA die aus der Landsat-Betreiber­
organisation EOSAT hervorgegangene Firma 
„Orblmage" [W4]. Der erste Satellit „Carterra-1" 
soll ende 1997 gestartet werden und dabei als 
erstes ziviles System 1 m-Pixel liefern können. 
Zumindest ein weiteres Folge-Modell ist in Vor­
bereitung. 

Die beiden amerikanischen Unternehmungen 
basieren auf für militärische Anwendungen ent­
wicklten Technologien. Im Gegensatz zu den 
bisher für Aufnahmen im optischen Bereich ge­
bräuchlichen Zeilen-Scannern werden zwei­
dimensionale CCD-Chips eingesetzt, welche di­
gitale Photos von relativ kleinen Bildausschnitten 
aufnehmen. Durch in alle Richtungen wirkende 
Nachführ-Einrichtungen können aber während 
eines einzigen Überfluges eine Vielzahl dieser 
„Patches" mosaikartig nebeneinandergesetz.t 
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und somit wesentlich größere Flächen aufge­
nommen werden. 

Diese Technik ermöglicht auch die Aufnahme 
von Stereo-Paaren indem dasselbe Gebiet im 
Anflug vorausblickend und etwa eine Minute 
später nochmals zurückblickend aufgenommen 
wird. Eine weitere wesentliche Neuigkeit bei die­
sen Systemen sind genaue Orts- und Lagekon­
trollsysteme, welche auch ohne Paßpunkte eine 
absolute Lagegenauigkeit von ± 1 50m und bes­
ser ermöglichen sollen. 

Es ist zu erwarten, daß viele künftige Fer- · 
nerkundungssatelliten nach diesem Prinzip ar­
beiten werden [5]. Mit einem derartigen hoch­
auflösenden Systeme ist allerdings die (zumin­
dest theoretisch mögliche) globale Flächendek­
kung innerhalb weniger Tage - wie bei Landsat -
nicht mehr möglich. Aufgenommen werden nur 
Gebiete für die Bestellungen vorliegen oder die 
aus anderen Gründen Priorität haben. Mit ihren 
hohen Auflösungen zielen die Betreiber also auf 
den bisher durch Luftbilder abgedeckten Markt, 
bzw. auf Anwendungen für die bisher die Auf­
nahme von Luftbildern aus operationellen oder 
finanziellen Gründen nicht möglich war. 

Allerdings geht bei diesem Konzept auch ein 
wesentlicher Vorteil der Satelliten verloren, daß 
bisher In der Regel unabhängig von den Be­
stellungen Daten aufgenommen worden sind 
und ein Nutzer somit nachträglich seine Bilder 
aus einem Katalog auswählen kann. Das wird bei 
dieser Art von Satelliten nur in Ausnahmefällen 
möglich sein. 

2.2. Radar 
Neben der Erdbeobachtung mit Sensoren die 

im Bereich des sichtbaren Lichtes und nahen 
Infrarot arbeiten, gibt es die Gruppe der ab­
bildenden Radar-Systeme (Synthetic Aperture 
Radar - SAR). Nach früheren Experimenten auf 
Seasat (1978) und dem Space Shuttle (1981, 
1 984 und 1 994) sind es nunmehr die beiden 
europäischen Satelliten ERS-1/2 (W5] und der 
kanadische RADARSAT (W6], die einen ent­
scheidenden Entwicklungsschub auf diesem 
Gebiet bewirken [6]. Auch der nächste große 
europäische Erdbeobachtungssatellit ENVISAT, 
wird als Haupt-Nutzlast ein Radar-System ha­
ben. 

Trotz des unbestrittenen Vorteils der All­
wettertauglichkeit wurde Radar bisher wegen der 
komplizierteren Abbildungsgeometrie und radio­
metrischer Eigenschaften die sich deutlich von 
den optischen Erfahrungen des Menschen un- · 
terschelden in den „klassischen" Anwendungs-
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gebieten nur selten verwendet. Durch eine Reihe 
von entscheidenden methodischen Weiterent­
wicklungen der fetzten Jahre hat sich die Situa­
tion geändert. Neben .der Erfassung von mariti­
men Daten (z.B. Wellenhöhen) sind für Öster­
reich vor allem Anwendungen in der .Glaziologie 
und Hydrologie Interessant. Auf diesem Gebiet 
ist die Universität Innsbruck mit viel Erfolg tätig 
[7]. 

Besondere Bemühungen und Fortschritte auf 
der internationalen Ebene gibt es bei· der Radar­
lnterferometrie, welche - bedingt durch die Ra­
dar-Wellenlänge - theoretisch Genauigkeiten im 
cm-Bereich bietet. Diese Methode ermöglicht 
einerseits die Erfassung von lokalen Bewe­
gungsvektoren auf der Erdoberfläche (z.B. von 
Gletschern (8] oder in Erdbebengebieten), sowie 
andererseits auch die Messung Geländehöhen in 
Form von großräumigen Geländemodellen. 

In der Praxis ist auf diesem Gebiet noch viel 
Forschungs- und Entwicklungsarbeit zu leisten 
um das Problem der Inkohärenz zwischen den 
nicht gleichzeitig aufgenommenen Daten in den 
Griff zu bekommen [9]. Um dieses Problem zu 
umgehen ist bei der NASA bereits ein konkretes 
Projekt für ein Radar-System mit zwei Antennen 
in Vorbereitung. Die Pläne, mit diesem System 
während eines einzigen wenige Tage dauernden 
Space-Shuttle-Fluges ein hochgenaues Ge­
ländemodell der ganzen Erde aufzunehmen, sind 
inzwischen schon weit gediehen. 

3. Daten-Netzwerke 

Neben den aktuellen Entwicklungen bei der 
Sensortechnik und den damit ztisammen­
hängenden Auswertemethoden sind die moder­
nen Datennetzwerke die zweite Komponente, 
welche ganz neue Rahmenbedingungen für die 
Erdbeobachtung und ihre Anwendungen liefert. 

3. 1. Das Internet und seine Dienste 

Die Ausdrücke „Internet", „E-Mail", „World 
Wide Web rNVWV)" bzw. die Möglichkeit ·darin 
zu „surfen" sind erst in den letzten. zwei Jahren 
zu allgemein bekannten Begriffen geworden -
die so manche(r) vielleicht schon nicht mehr hö­
ren bzw: lesen kann„. Die damit verbundenen 
persönlichen Vorstellungen bzw. Erfahrungen 
sind sehr verschieden. Hier gibt e-s vor allem 
große Unterschiede zwischen den Universitäten 
und großen Forschungseinrichtungen, wo be­
reits seit langem ein guter Zugang zum Internet 
zur Verfügung steht und dieses zumindest für 
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Datentransfer und „Remote Login" (Arbeiten auf 
Rechnern an anderen Orten) verwendet wird. Für 
Ingenieurbüros hingegen ist der Zugang zum In­
ternet erst seit kurzem ohne größeren techni­
schen und finanziellen Aufwand möglich. 

Für die Erdbeobachtung, die täglich weltweit 
neue Daten generiert und zur Verfügung stellt, 
ermöglicht das Internet wine Reihe von wichti­
gen Diensten: 

- Allgemeine Informationen über WWW 
- Anbieten von Online-Daten- l<atalogen 
- Kommunikation zwischen Anbieter und Nutzer 
- Direkt-Vertrieb der Daten über das Netz 

Die allgemeine Information erfolgt im wesent­
lichen über „Homepages" der Firmen und In­
stitutionen in denen Daten und Dienstleistungen 
angeboten werden. Über eine Vielzahl von Inter­
net-Suchmaschinen {z.B.[W7]) kann der Inter­
essent diese Adressen finden. Zusätzlich zu der 
relativ statischen Information auf den Home­
pages kann ein Datenanbieter über das Internet 
auch den Kunden seinen Katalog zugänglich 
machen. Die Kommunikation zwischen An­
bietern und Nutzern von Daten oder Dienst­
leistungen erfolgt meist per E-Mail. Nachdem 
sich derzeit noch kein Standard zur rechts­
gültigen elektronischen Geschäftsabwicklung 

International 
Metv als 30 Vertreter im 
Ausland. ca. 800 Fachzeit-
schriften aus 63 Ländern im 
Auslandspresseverteiler und 
die Kontakte zur internatio-
nalen Wirtschaftspresse 
garantieren Ihnen, daß Ihr 
Messeauftritt auf der inter-
nationalen Buhne stattfindet. 

Marktorientiert 
Ein bislang einmaliges 
Informations· und 
Kammuhlkatlonskonzept 
versprlohl den Ausslellern 
neue Kunden. Dia wlchllg­
sten Zielgruppen sind neben 
den klassischen GI-Märkten 
vor allem die Business­
Bereiche 1n: 
Transport, Verkehr, Logistik, 
Flnani;en, lmmobllien, 
Handel, Tourismus, 
Telekomrnunlkatlon, 
Ver- und Entsorgung. 

1 Komplett im 
Angebot 
Hardware. Software, Daten, 
Dienstleistungen -
Die GeoBIT präsentiert das 
komplette Spektrum der 
Systemtechnologle 
Geolnlormetlk. 

bzw. Bezahlung etabliert hat, kann allerdings in 
vielen Fäl len auf einen zusätzlichen Kontakt per 
Telefon, Fax oder Briefpost nicht verzichtet wer­
den. 

Schließlich Ist es auch möglich, die Daten di­
rekt über das Netz an den Kunden zu über­
spielen. Hier gibt es allerdings derzeit noch Ein­
schränkungen bei großen Datenmengen wegen 
der unterschiedlichen Bandbreite der vor­
handenen Netzwerkverbindungen. Neue Tech­
nologien wie z.B. der Asynchronous Transfer 
Mode ATM (1 O] in Verbindung mit weltweit ver­
teilten Datenbanken werden auf diesem Gebiet 
in Zukunft wesentliche Verbesserungen bieten. 

3.2. Internet-Basierte Nutzer-Unterstützung 
Bereits vor einiger Zeit haben die großen Da­

tenanbieter begonnen, ihre Kataloge über das 
Internet zugänglich zu machen. In Europa waren 
das insbesondere die deutsche DLR mit ihrem 
ISIS-System (11], [WS] und das Fernerkun­
dungsdaten-Zentrum ESRIN der ESA mit GDS 
[W9]. Ursprünglich waren das spezielle Soft­
ware-Entwicklungen, bei denen der Nutzer auf 
seinem Rechner die entsprechenden Pro­
grammteile installieren mußte. Mittlerweile geht 
man aber dazu über, die Bedienung auf die im 
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WWW üblichen Standards umzustellen [12). Da­
durch kann jeder Internet-Teilnehmer die Funk­
tionen voll nutzen, ohne eine spezielle Software 
installieren zu müssen. 

Eine im Rahmen der Internet- und WWW­
Dienste besonders bedeutsame Neuerung der 
letzten Zeit ist die Etablierung der im WWW 
standardisierten Programmiersprache „Java" 
[W10]. Mit Java kann der Betreiber einer WWW­
Homepage dem Benutzer durch geeignete Pro­
grammierung plattformunabhängig eine fast un­
beschränkte Anzahl von Funktionen zur Verfü­
gung stellen. An der TU Graz wird dieser Ansatz 
am Beispiel eines Kataloges von Radar-Daten 
des Planeten Venus [13], [W11], sowie im Rah­
men des nationalen Fernerkundungsprojektes 
MISSION demonstriert [W12]. 

Um die vielfältigen Möglichkeiten die das In­
ternet gerade für die Erdbeobachtung eröffnet 
optimal zu nutzen, hat die Europäische Union EU 
das Programm „Centre for Ea11h ObseNation" 
CEO gestartet (14]. [W13]. Dabei entsteht ein 
System welches, basierend auf den jeweils all­
gemein verfügbaren Internet-Technologien, ei­
nen einheitlichen Zugang zu Daten und Infor­
mationen bietet. Damit soll eine Art „virtueller 
Marktplatz" entstehen, auf dem sich die Anbieter 
von Daten oder Dienstleistungen, sowie poten­
tielle Anwender und Nutzer dieser Information 
treffen. In Rahmen einer Vielzahl von Pro­
jektausschreibungen, an denen sich auch öster­
reichische Institutionen mit Erfolg beteiligt ha­
ben, wird dieses System weiterentwickelt. Ein 
erster Prototyp, „European Wide Service Ex­
change" EWSE steht bereits zur Verfügung 
[W14). 

Ein wichtiger Aspekt beim weltweiten Zugriff 
auf Daten ist die Konsistenz der Information. Auf 
Initiative von CEO und ESA wird derzeit in Form 
des "Catalogue lnteroperability Protocols" CIP 
ein Standard eingeführt, dem möglichst alle Ka­
taloge von Fernerkundungs- und Geoinforma­
tionsdaten entsprechen sollen. Unter den derart 
konfigurierten Datenbanken wird über das Netz 
mit einer einzigen Abfrage (nach den Kriterien 
Raum/Zeit/Qualität) weltweit gesucht werden 
können. Es wird daher bald im eigenen Interesse 
aller Datenanbieter sein, ihre Kataloge CIP-kom­
patibel auszulegen. 

4. Resümee 

Die Vielzahl der Entwicklungen auf dem Sektor 
der Erdbeobachtung und den damit im Zusam­
menhang stehenden Komrtlunikationsmöglich-
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keiten wird in naher Zukunft eine große Anzahl 
von neuen Anwendungen ermöglichen. Insbe­
sondere werden die Daten mit höherer Auf­
lösung, in kürzeren Abständen und besser den 
Nutzeranforderungen entsprechend aufbereitet 
zur Verfügung stehen. Über das Internet werden 
eine Vielzahl von Anbietern weltweit in Konkur­
renz stehen, womit ein marktgerechtes Preisni­
veau garantiert ist. 

Alle Fachleute die mit Geoinformation zu tun 
haben können sich über diesen Fortschritt freuen 
und sollten sich die daraus in ihrem Bereich er­
gebenden Möglichkeiten überlegen. Wer in die­
sem Zusammenhang über nationale und inter­
nationale Entwicklungen informiert sein will, fin­
det unter [W15] laufend aktuelle Informationen. 
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Förderungen und Kontrollen im Agrarbereich 

Franz Tonner, Wien 

Mit der Reform der Gemeinsamen Agrarpolitik 
der EU wurden die institutionalen Preise gesenkt 
und als Ausgleich die Direktzahlungen ange­
hoben bzw. ausgeweitet. Das Agrarbudget ist 
der größte Brocken hinsichtlich der EU-Aus­
gaben und beträgt mehr als 50% des gesamten 
EU-Haushaltes. Schon einige Jahre vor Öster­
reichs Beitritt in die Europäische Union geriet die 
Agrarkommission mehrmals ins Kreuzfeuer der 
Kritik, weil immer wieder Betrügereien und 
Skandale aufflogen, wonach Antragsteller unge­
rechtfertigte Ausgleichszahlungen erhalten ha­
ben. Um die ordnungsgemäße Auszahlung der 
Geldmittel zu gewährleisten, wurde 1 992 die 
Einführung eines integrierten Verwaltungs- und 
Kontrollsystem (lnvekos) beschlossen. 

Ziel des integrierten Systems ist es, sowohl ein 
vereinheitlichtes, maßnahmenübergreifendes 
System der Förderungsverwaltung zu schaffen, 
als auch ein einheitliches Kontrollsystem ein­
zurichten, das eine Zusammenfassung von 
gleichartigen Kontrollvorgängen einzelner Maß­
nahmen vorsieht. Die Vorgaben der EU richteten 
sich insbesonders auf die Einrichtung einer in­
formatisierten Datenbank, eines alphanumeri­
schen Systems zur Identifizierung der landwirt­
schaflich genutzten Grundstücke, eines al­
phanumerischen Systems zur Identifizierung der 
Tiere, auf die Förderungsanträge (im Tier­
prämien- und F!Mhenförderongsbereich), sowie 
die Einführung eines integrierten Kontroll­
systems. 

Der Aufbau der zentralen informatisierten Da­
tenbank brachte eines der größten Projekte mit 
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sich, die es in Österreich je gegeben hat. Anzahl 
und Vielfalt der Maßnahmen sind eine enorme 
Herausforderung an die EDV. Da lnvekos ein le­
bendes, laufend wachsendes System darstellt, 
wurde ein relationales Datenbanksystem (Oracle) 
eingesetzt, wodurch bei den großen Daten­
mengen gute Durchlaufzeiten erzielt werden 
konnten. Ziel der informatisierten Datenbank ist 
es. alle Informationen zu einem Betrieb ohne 
Redundanzen aufzubauen und allen Maßnahmen 
verfügbar zu machen. Die zentrale Datenbank 
wird von der Agrarmarkt Austria (AMA) vetwaltet 
und umfaßt inzwischen ca. 1 000 verschiedene 
Tabellen mit einem Datenvolumen von knapp 
30 GB. 

In Österreich wurden bereits vor dem Beitritt 
mit den Vorbereitungen für die Flächenbasiser­
fassung unter Einbeziehung der altbewährten 
Grundstücksdatenbank (Plottung der Kata­
stermappen, graphische und numerische Aufbe­
reitung der Feldstücke) die Vorraussetzungen für 
die rasche Einführung des lnvekos begonnen, 
wobei auch auf eine bestehende umfangreiche 
logistische Infrastruktur zurückgegriffen werden 
konnte. Viele verschiedene Förderungsarten 
(Marktordnungsprämien, kofinanzierte Maßnah­
men, Übergangsmaßnahmen) wurden in einem 
„Mehrfachantrag Flächen" zusammengefaßt, 
womit die Abwicklung vereinfacht durchgeführt 
werdem· komnte. 

Da viele Förderungsmaßnahmen und mitunter 
hohe Geldbeträge auf den Flächen ausbezahlt 
werden, kontrolliert die Europäische Kommission 
sehr genau die Identifizierung der einzelnen Flä-
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